
 

 

 

Sehr geehrter Herr Bundesrat, sehr geehrte Damen und Herren 

Besten Dank für die Möglichkeit, uns zur vorgeschlagenen parlamentarischen Initiative äussern 
zu können.  

Eltern, die zu Hause für pflegebedürftige Kinder sorgen müssen, sehen sich mit grossen persön-
lichen und finanziellen Herausforderungen konfrontiert. Die finanziellen Belastungen, die eine 
Pflege eines schwerkranken oder schwerbehinderten Kindes mit sich ziehen, sind enorm. Zumal 
die Eltern wegen den Pflegeaufgaben im Allgemeinen ihre Erwerbsarbeit reduzieren müssen und 
dadurch ein tieferes Einkommen erzielen. 

Die Parlamentarische Initiative „Bessere Unterstützung für schwerkranke oder schwerbehinderte 
Kinder, die zu Hause gepflegt werden“ nimmt ein berechtigtes Anliegen wahr. Der Schweizeri-
sche Gewerkschaftsbund unterstützt den gewählten Lösungsansatz. Für uns ist jedoch die vor-
geschlagene gestaffelte Anhebung des Intensivpflegezuschlages (IPZ) zu gering. Wir fordern 
deshalb eine einheitliche Erhöhung des IPZ um 40% des Höchstbetrages der Altersrente. Erst 
diese Verbesserung gleicht die erlittenen Erwerbseinbussen der Eltern aus. 

Besten Dank für die Berücksichtigung unserer Stellungnahme. 

Freundliche Grüsse 

SCHWEIZERISCHER GEWERKSCHAFTSBUND 

Paul Rechsteiner Doris Bianchi 
Präsident Geschäftsführende Sekretärin 
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